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Praktisch keıne Zustimmung gibt möchte mancher seiner Zunft, wenn Art leben, und W1€e mIır scheint,
indessen ZUuUr Exıstenz eines personalen das alles lıest, seiınen Beruf den nıcht die schlechteste”) tindet sıch In
Bösen. Dıiese palst, scheint C nıcht Nagel hängen, wenıg scheint g- vielen Antworten. Was dogmatisch SC

einem 11C  - SCWONNCNCNH, „POSItIV” rade beı Berufstheologen VO  — seinen ehrt un hermeneutisiert wiırd, tropft
besetzten Gottesbild („Heıler” nıcht „Vermittlungen“ hängengeblieben eintach ab, wırd nıcht ANSCHNOMMEN.
„Rıchter”) und wırd als Einflufß Orlıen- se1n. Es Lanzen theologisch sıcher ber das 1St seıne, des Theologen, Sa-
talıscher „Dualısmen“ eintach elımı- nıcht alle leichtfüßig 1mM Dreıihviertel- che Was die AÄAntworten insgesamt
nıert. Nur der Vorletzte im Alphabet, takt WwW1e€e eın nıcht gerade unbekannter Bekenntnis bringen, 1St gerade SCn
selbst Theologe, ruft seınen Miıtbeant- Wıener Ptarrer: „Beten 1St ZuL, helfen seiıner lebenspraktischen Art geeignet,
Ortern noch nach, INla  - solle sıch 1St ZuL, die Sakramente sınd nıcht Glaubenszuversicht nıcht nNnUu  _ be-
doch VO Teufel „nıcht vorzeıtig VT - schlecht“. (Übrigens wırd VO Beten kunden, sondern damıt auch anzustek-
abschieden“ auffallend wen1g, VoO Helftfen mehr ken Und der lebenspraktische Plura-
Hın und wıeder entsteht der Eındruck, geredet.) ber eın ıßchen VO  —_ dieser lIısmus wiırkt mehr belebend als gefähr-
manche Antworten machten sıch Glaubenshaltung („Glauben 1St ine ıch
nıcht 9808 mıt gewıssen Seıiten der End-
zeıtdinge einfach, sondern miI1t dem
Bösen selbst. Sollte hıer womöglıch Ungarn: ompromiıß Im Fall Bula  1?eın mıttelbürgerlicher, VO  — persönlı-
chen Lebenskrisen wen1g geschüttelter
Glaube durchschlagen? der sollte Be1 seınem etzten Routinebesuch 1n Der Vatikan unscht ine
(sıehe die indıirekte häufige Übertra- Ungarn überbrachte der Osteuropa- Lösung
SUunNg des moralısch Schwierigen auf Beauftragte des Vatıkans, Erzbischof
die Gesellschaft) auch EeLWwWAaS Verdrän- n121 0221, dem Kardınal-Primas ach Ansıcht der ungarıschen Bı-

schöfe hat das Problem abgesehenSuns dabe! seın ” Laszlö Lekaı eınen VO Aprıl 1983
Erstaunlich viele außern sich Ma- datıerten Brief VO  — Kardıinalstaatsse- VO den belasteten persönlıchen Bezıe-

hungen ZWEL Aspekte: diese Basısge-1, Was dabe1 übrıgens CI- kretär Casaroli. Der Brief enthält iıne
kennbar feministischem Eınschlag 1mM Auftrag apst Johannes Pauls I1 meıinschaften verbreiteten Lehrme:i-

NUNSCH, die miıt der offiziellen LehreDA Vorschein kommt, 1St eın durch- nıedergeschriebene Stellungnahme der Kırche schwer vereinbarenA4AUS katholisches und bıblisches Ma- des Kardıinalstaatssekretärs Fragen,
rienverständnıs. Selbst dort, INa  — se]en und außerdem verweıgerten S1€die VO  — der ungarıschen Hıerarchie

ihren Bischöfen den Gehorsam.sıch über kirchlichen Marıenglauben bei verschiedenen Anlässen In Rom
und Marıenirömmigkeıt CITERT, vorgelegt worden Es gyeht da- Was den ersten Anklagepunkt,
kommt letztlich noch emotıionale 7u- be] die Tätigkeıt geWISsSer kırchli- die rage der Doktrin, betrifft, hat
stımmung zustande („als Mutltter VO  ; die Bischofskonferenzcher Basısgruppen ın Ungarn bzw Ungarısche
Jesus, die sıch voll INn den Diıenst (Ot- deren mıt der Hierarchie ıIn Konflikt zwecks Überprüfung der Lehren Pater
LES stellte, 1St S1e MIr Vorbild”). „Nega- geratenen Gründer un: Führer, den Bulänyıs schon VOT einıger eıt iıne
t1V herrscht lediglich das Empfinden Pıarıstenpater eorg Bulänyı. Dieses Eingabe be] der Glaubenskongrega-
VOT, kirchliche Marıiıenfrömmigkeıit Schreiben A4UuS Rom stellt eiınen t10N gemacht (vgl Julı 1982,
habe 1mM Verlaut der Kırchenge- Höhepunkt in diesem Konftlikt dar, 321{f£.) ıne reguläre, vollständıge
schichte des Dogmatıschen zuvıel 5C- der 1Im Frühjahr 1976 erstmals offen Überprüfung seıtens der Glaubenskon-
La  3 Aus „der Multter“ wırd allerdings, ZULage WAar und seither dem gregatıon stöfßt indessen schon auf
VOT allem für Frauen, „dıe Schwester“ damals gerade LICUu ITINannten Primas schier unüberwindliche technische

des Landes viel schaffen macht. In- Schwierigkeıiten: erstens sınd die
und ausländische Beobachter hotften überprüfenden Texte nırgendsZuversicht, dıe anstecken

WIır nu daß die VO oberster kırchlicher Druck erschienen, demgemäfß haben
Stelle kommende VWeısunhg ıne wıirk- die beanstandeten Schriften L1LUT pr1-

Lebensbejahend, engagıert, aber auch Sa4me Hılfe be1 der Lösung des DPro= Charakter:; andererseits müßten
reflektiert un: guL artıkuliert, WIe INa  —; blems seın werde. Denn das NUuU schon dıe Texte, ine offizielle Überprü-

VOoO  — einem solchen Kreıs erwarten allzu lange schwelende Problem zehrt fung durch die Glaubenskongregation
kann, 1St das VO  —; den Beiragten Ver- nıcht 1U  —_- den Energıen der Kırche, ermöglıchen, ın iıne In Lehrverfah-
miıttelte Glaubensbild. Das weıland hat sıch bereıts einem kırchenpo- ren bei der Kongregatıiıon übliche
Heılıge Otfttizıum könnte PCI außeror- lıtıschen Fall ausgewachsen: staatlı- Sprache übersetzt werden. Im vorlıe-
dentliches Vertahren gcn erwıese- cherseıits wurde offiziell erklärt, genden Falle andelt sıch eın
nNer Häresıe bündelweise Anatheme würden lange keıine weıteren sehr umtangreiches maschinenschritt-
verschicken. Und dem Lehrstuhldog- Schritte ZUuUr Lösung der noch otfenen lıches Materıal, dessen Übersetzung
matıker muüssen angesichts selbst vieler Fragen zwıschen Kırche und Staat CI- mehr eıt und Mühe erfordern würde,
reflektierter Formulıerungen die tolgen, als dieses kırcheninterne Pro- als sınnvollerweise aufgewendet WeI-
Haare Berge stehen. Viıelleicht blem nıcht bereinigt sel den kann.
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So geht Casarolıi: auf die Frage der Ratschlägen und Anweısungen der Bı- bzw beeinflussen wollen, iınsbeson-
Doktrin ErSsE SAl nıcht e1n, sondern be- schöte unterwertfen, die als recht- dere, WEeNnN bestimmte kırchen-
schränkt seıne Lösungsvorschläge auf mäßige und verantwortliche Hırten polıtische „Wünsche“ des Staates gyeht,

hre Rechte und Pflichten wahrneh-die Gehorsamsverweigerung der Basıs- deren Befolgung 000 Zeichen kındlı-
STruppCNH gegenüber den Bischöten. INCN, über dıe Einheit un: Dıiıiszı- chen Gehorsams“ S1e dann möglı-
Casarol: zählt in seinem Brief cherweise auf staatlıchen Druck hınplın der okalen Kirchen wachen“
nächst auf, be1 welchen Gelegenheıten ihnen abverlangen werden. Dıie Nıcht-
die Bischöte über „dıe kırchlichen und Abschliefßend gibt Kardınal Casarolı befolgung bischöflicher Dıiırektiven,auch 1m eıgenen Namen selıner otft-pastoralen Schwierigkeiten” 1m 7u- dıe Absonderungstendenzen haben sıch
sammenhang miı1ıt diesen Basısgemeıin- NUuNng un dem Wunsche Ausdruck, ın der Vergangenheıt fast ausschlie{ß-
schaften Bericht Erstattet hatten. Dıie da{fs In Ungarn „1ImM Zeichen brüderli-

cher Liebe un kindlichen Gehorsams ıch A4aUsS Schwıerigkeiten dieser Art -
lehramtlıche Selte vorläufig beiseıte geben. Für Rom 1sSt die Wahrung derder Friede In dıe Herzen und Seelen“ Einheit innerhalb der Kırche obersteslassend, resümılert die Beschwerden wıieder einkehren möÖöge.der ungarıschen Bischöte: Im Gebot Im Interesse dieser Einheit -
Sınne der uns ZUur Verfügung stehen- artel dıe Kırche VO  — den Basısge-
den Informationen entziehen sıch Warum meıinschaften und ihren Führern dıe
diese Basısgemeinden, 1mM Gegensatz Absonderungstendenzen? Bereitschaft, Schwierigkeıten, die bei

anderen, legıtım tfunktionierenden der Interpretation immer wıeder aut-
kirchlichen Basısgemeinschaften, der Der Brief zielt Yanz offensichrtlich auf

Lreten können, gemeinsam mI1t den Bı-
Aufsicht des einen Kompromiß ab, und VO  } beıdenjeweıls zuständıgen, Seıten wırd eın beträchtliches ntge- schöften lösen, und sıch nıcht VO  }

rechtmäßigen Diözesanbischofts, S1C diesen abzusondern.
ordnen sıch ıhm nıcht un: VeEeI- genkommen erwartet Dıie betreffen- Dıie Bereitschaft, dıe unvermeıdlichenden Basısgemeinschaften und ihr Füh-letzen auf diese Weiıse die allgemeın Spannungen akzeptieren und S1E
verpflichtende Einheit der okalen Ter mUssen die Stellungnahme des einvernehmlıch lösen wollen, 1SLEApostolischen Stuhles, der die beste-Kırche. eıl des Kompromıisses, dessen An-
Im zweıten eıl des Briefes übermuıttelt henden Probleme der Leıtung mahnung auch der Hıerarchie giltder rechtmäßigen Oberhirtender Kardıinal 1mM Auftrag des Papstes geln wünscht, ZUT Kenntnıiıs nehmen Unduldsamkeıt, Ungeduld, das Drän-
dem ungarischen Episkopat die fol- SCH auf ıne Verurteiulung der anderen,und akzeptieren. Ihr Verhalten berei- die Anwendung „admınıstratıver Ma{fßs-gyende „Botschaft“: „Der H. Stuhl

teL der Kırche Schwierigkeiten, ob-teılt die Sorgen Eures Episkopates. nahmen“ sınd Versuchungen, miı1t de-
Deshalb heißt alles ZuL, Was Ihr hın- ohl iıhrer Absıcht nıcht

HE  —_ dıe Hierarchie fertig werden,zweıteln ISt. Immer wıeder haben S1esıchtlich dieser Basısgemeinden be- denen S1E wıderstehen mu Das VO  $

schlossen habt, und bekräftigt die durch persönliche Opfer ihren Glauben der Ungarischen Bischofskonferenzund iıhr ngagement tfür die Belangegetroffenen Entscheidungen durch der Kırche bezeugt, aber nıemals offi- Aprıl 1985 den apst gerich-
seiıne Autorıität; denn In erster Linıe 1St teLe Schreıiben, das auch in Kardınalzielle Anerkennung dafür gefunden; Casarolıis Brief Erwähnung findet, ollseın Bestreben darauf gerichtet, dafß und doch können S$1e sıch autf einendie Einheit der ungarischen Kirche g - 1mM Vergleıch den vorhergehenden
wahrt bleibe.“ 2 MDie ungarischen ganz beträchtlichen Rückhalt aktıver Eingaben wesentlich versöhnlichere

und passıver Art stützen; denn zahlreı-Bischöfe mÖögen mıiı1ıt 411 ihren Kräften che Intellektuelle, dıe MmMI1t der Ent- Töne angeschlagen haben
die übrıgen bestens gedeihenden und | D 1St dem Kardınalstaatssekretär S1-

wıcklung innerhalb der Kırche uUuNzUuU-
gelstige Früchte tragenden Basısge- rieden sınd, sympathısıeren mehr cher auch bekannt, da{fß die staatlıchen
meınschaften unterstützen und ftör- Behörden In Ungarn gerade 1mM Falleoder wenıger otffen mI1t den Ansichtendern. 3 Sıe möÖögen An ständıgem und dem Verhalten dieser umstrıtte- der Basısgemeinschaften die Gewähr-
Bemühen danach trachten, da{ß den leistung einer ungehinderten Seel-

N  —_ Gruppen S1ıe mussen daraut VOI-
OTg die Erfüllung geEWLSSET hir-Kındern eın entsprechender Religions- zıchten, hre Rolle innerhalb der

unterricht gesichert werde ... un chenpolitischer Wuünsche knüpften. @
sıch auch darum kümmern, dafß mÖg-

Kıirche unabhängı1g VO  a den Bischöften sarolı spielt darauf nıcht A sondern
spielen wollenlıchst viele Gläubige eifrıg relı- ordert diıe ungarischen Oberhirten in

Y1öÖsen, lıturgischen und Pfarrleben Sıe werden auch weıterhın den mühsa- diesem Zusammenhang lediglich auf,
teilnehmen“ Und S1e dıe Bischöfe iıhren Pflichten, die ıhnen kraft ihresINC  — Weg gehen mUussen, VO  —; Fall

selber mÖögen ıhre pastoralen Aufga- Fall klären und das A4US der OS1- bischöflichen Amtes auferlegt wurden,
t10N des Schwächeren ob und INnWIe- nachzukommen: dıe hervorragendben mıiıt aANZCIN Eıter wahrnehmen.

4. Und se1 der sehnliche Wunsch weılt der Wunsch der Kırche, die wırkenden Basısgemeinschaften Lat-

des Papstes, daß Kardınal Lekaı und Basısgemeinschaften mÖögen hre relı- kräftig unterstützen und tür die
die übrigen Oberhirten des Landes x1Öösen Betätigungen Aufsıicht Gewährleistung des Relig1i10onsunter-
„MIt väterlicher Ermutigung den ehr- der Bischöte ausüben, dazu führt bzw richtes SOWIe eiınes entsprechenden

Rahmens tür das relıg1öse Leben derwürdigen DPater Bulänyı und seıne An- bedeutet, da{fs dıe Bischöte auch das
hänger dazu tühren mÖögen, sıch den interne Leben der Gruppen lenken Erwachsenen Sorge Lragen.
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uch der aa st tatsächlich eın echter Kom- autf das Kontliktthema eın Und
involviert promiß zwıschen jenen Basısgruppen, und 3. Junı hat sıch auch dıe Bı-

die bıs Jetzt noch nıcht offiziell NCT- schotfskonferenz auf iıhrer Sommerses-In diesem Punkt geht eın
Thema, be] dem auch der Staat ınvol- kannt sınd, und den ungarıschen Bı S10N eingehend mıiıt dem Thema

schöfen zustande käme. och 1St otf- befaßt. Ob ıhr Vorwurf, die durch denviert lISt, und seıinerseıts Kom-
promißbereitschaft zeıgen müßte: Es fen, WI1Ie sıch dıe Dınge weıterentwiık- Kardinalstaatssekretär übermuittelten

keln werden. Auch dıie Jüngsten Mahnungen des Papstes, die „SpalterMu auch den Behörden einleuchten, der Einheit würden VO diesen nıchtda{fß die Probleme mi1t den Basısge- Schritte der ungarischen Biıschöfe
nach der Überbringung VO Casarolıis beherzigt, Ur auf die Schwierigkeitmeınschaften In einer Reihe ungelö- Briet lassen kaum Rückschlüsse einer Lösung hinweist oder bereits dıeSTEer pastoraler Fragen wurzeln. Allzu

oft enttäuscht, haben die Basısge- Kardıinal Leka:i g1ng Maı ın sel- Unmöglıichkeit eıner Verwirklıchung
NCr Homiulıe In der Budapester L Sfe- des empfohlenen Kompromıisses S1&-meınschaften aufgegeben, akzeptable

Lösungen VO  — der mMi1t dem Staat y VETI- phans-Basılika ziemlıch ausführlich nalısıert, bleibt abzuwarten.
handelnden Kırchen“ erhoffen. Dıi1e
Lösung des Kontftliktes die Anerken- Hollands Bischofe Unklares ZuUurNung und volle Akzeptierung der Füh-
rungsrolle der Hierarchie durch die
Basısgruppen mMu also eben die- Nachrüstung
N Punkt ANSETIZCN, und dazu bedart

des Wıllens seıtens der Behör- Die stattlıche Reihe kırchlicher Stel- vornhereıin nıcht miıt ihren Miıtbrüdern
den lungnahmen Frıeden und Atomrü- ın der Bundesrepublik und In den USA

1St noch eiınmal länger Or- konkurrieren. So geht ihr Briet denn
Und noch 1ın einer anderen Frage, den Am Juniı stellten die nıederlän- auch weder exegetisch noch In der S1-
nämlıch der Zulassung des Zivildienstes ıschen Bischöfe der Offentlichkeit tuatiıonsanalyse, weder bei den Vor-
als Alternative zZzu bewatfneten Miılı- ihr se1lIt mM eıt angekündıgtes schlägen Z Friedensförderung noch
tärdıienst, aTLGL INa  - auf eın ntge- Friedenswort VOT. Das Druckseiten be] der Erörterung methodischer Pro-

starke Dokumentgenkommen des Staates. Kardınal mıt dem Tiıtel bleme INSs Detaıl. Die melsten Themen
Casarolı: geht 1n seınem Schreiben auf „Friıede und Gerechtigkeit“ reicht werden 1U  —_ Rnapp angesprochen: Die
diesen Fragenkomplex mıiıt keinem Gewicht zweıfellos nıcht dıe Spannung zwischen dem Ausblick auf
Wort e1n, aber 1St allgemeın be- tangreicheren und gründlıcheren Ver- das Reich Gottes und den begrenztenkannt, da{fß der Staat iıne Ablehnung lautbarungen der deutschen un der Möglıichkeiten, In der Geschichte
des bewattneten Miılıtärdienstes AaUS amerıkanıschen Bıschöte (vgl verwirklichen als Grundlage christ-
Gewıissensgründen WwWI1e€e zahlreiche Juniı 1983 255—260) heran. Dennoch lıcher Friedensarbeıt; dıe Getfahren e1-
Vertreter VO  —_ kirchlichen Basısgrup- verdient der „Brief der Nıederländi- nes Nuklearkriegs angesıchts der
pCNH un nıcht NUuUr nıcht akzeptiert, schen Biıschofskonferenz über dıe angehäuften Zerstörungspotentials;sondern darın og als eıiınen Wıder- Atombewatffnung“ (so der Untertitel) der Zusammenhang VO Überrüstungspruch Z kırchlichen Lehre sıeht und Beachtung. und Unterentwicklung. Die Bischöte
diese seıne Meınung als kırchenpoliti- Schliefßlich die Nıederlande, halten fest, da{fß Z Frieden mehr g -sches Druckmiuttel benutzt. Dıie Bı- In denen sıch dıe Neue Kırchliche YLe- hört als die Verhinderung eınes Atom-
schöfe haben dıe Argumentatıon des densbewegung zuallererst bemerkbar kriegs und eın tOpp des Rüstungs-Staates bezüglıch der Lehre der Kırche machte und einem Faktor mıiı1ıt wettlaufs; S$1e rufen ZzUu Gebet tür den
ın dieser Streitfrage ‚War nıcht direkt heblicher politischer Bedeutung Friıeden auf und verlangen als Bedıiın-
bekräftigt, ihr aber bıs heute auch wurde. In Westeuropa WwW1e€e auch In den SUNgECN für 1ıne Ordnung des Friedens
nıcht wıdersprochen. Es 1St klar, da{fß Vereinigten Staaten machte i1ıne elt- Struktur- WI1eEe Mentalıtätsveränderun-
diese rage nıcht INn dıe Kategorıie der lang das Schlagwort VO der „Hollan- SCH
eın kırcheninternen Angelegenheiten dıtıs“ die Runde, deren ansteckende Auch 1m entscheidenden Miıttelteil ıh-
fällt Und solange sıch der Staat Wwel- Wırkung auf andere Länder INa  —_ be- L Briefes, In dem sıch die Bischöfe
gert, anstelle des bewaffneten Mılıtär- fürchtete. Schon 19 hatte der hol- Atomwaffeneinsatz, Verteidigungs-dienstes iıne andere legale Alternative ländısche „Interkerkelijk Vredesbe- recht, Abschreckung und Abrüstungs-zuzulassen, Mu sıch nachsagen las- raad“ dıe klare Losung ausgegeben: schritten äußern, halten sS$1e sıch dıe
SCH, da{fß Menschen dafür bestraft, „Schafft die Kernwaffen 4US$S der Welt Grundlinien der NECUETEN offiziellendie mMi1t Berufung auf ıhr (Gewiıissen und beginnt damıt In den Nıederlan- Verlautbarungen Zur kırchlichen rIe-
dem Gedanken der Gewaltlosigkeit den e densethik. S1e machen sıch die Aus-
huldigen. Sapc der Pastoralkonstitution e1-
Eın acht Jahre währendes Kapıtel — SCHN, da{fß jede Kriegshandlunggarıscher Kırchengeschichte könnte Geläufige Positionen

verwerten sel, die auf die Vernichtungendlich abgeschlossen werden, WECNN Dıie nıederländischen Bıschöfe wollten aNzZeCr Städte und Landschaften zıele,
anhand der 4US Rom kommenden An- mi1t iıhrer Standortbestimmung VO  —_ und verwerten als Konsequenz daraus


